




Durchführung einer Mehrfachbeauftragung zur Entwicklung einer städtebaulichen Idee für das „Maute-Areal“ in Bisingen
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Durchführung einer Mehrfachbeauftragung zur Entwicklung einer städtebaulichen Idee für das „Maute-Areal“ in Bisingen
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EFH=
576.50
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Ansicht Abwicklung Süd Ost M1:500

BestandEinfamilienhausWohngruppeMehrfamilienhäuser (Baugruppe)Raichbergstr. Goethestr.ReihenhäuserTG Einfahrt

Dachentwässerung ableiten in Mulden

Dachentwässerung ableiten in Rigolen

Städtebauliche Konzeption - generelle Leitlinien

Abgeleitet von den örtlichen Gegebenheiten und den Forderungen der Auslobung 
bilden folgende Leitlinien die Grundlagen für die städtebauliche Konzeption:

- Entwicklung einer städtebaulich robusten Grundstruktur, welche  die 
Gegebenheiten des Ortes aufnimmt und die Gebäude in das ehemalige
Industrieareal einbettet.

- Schaffung von überschaubaren Nachbarschaften, die in einen
übergeordneten städtebaulichen Rahmen eingebunden sind.

- Ausbildung eines ruhigen,  weitgehend autofreien Innenbereichs mit 
Aufenthaltsqualitäten für "Jung und Alt", mit Anbindungen an die Ortsmitte, 
den Bahnhof und die Nachbarquartiere.

- Anlage eines Rathausvorplatzes, der als Eingang in das Quartier fungiert. 
- Erhalt des Kesselhauses als Referenz und Zeitzeuge im Herzen des

Quartiers - mit angelagertem Mehrgenerationenplatz.
- Anbieten von unterschiedlichen Entwicklungsträgerformen: Private 

Bauherren, Baugruppen, Genossenschaftliches Bauen, konventionelle
Bauträger/Investoren

- Entwicklung von flexiblen Gebäudetypen, die für Familien und 
alleinstehenden Menschen mit unterschiedlichen Lebens- und
Einkommenssituationen geeignet sind.

- Durchmischung der einzelnen Quartiersbereiche mit unterschiedlichen
Wohnformen.

Ausgangslage - Situation

Die Gemeinde Bisingen ist aufgrund seiner Lage und seiner 
Wirtschaftsstruktur als ein Wohnstandort hoher Qualität einzustufen. 
Bisingen ist gut über den ÖPNV an die Mittelzentren Hechingen und 
Balingen angebunden. Auch die Oberzentren Tübingen und Reutlingen 
sind innerhalb von 30 min mit der Bahn erreichbar.  Selbst Stuttgart, 
als Kooperationsraum, ist im Stundentakt direkt mit der Bahn 
erreichbar. 

Das ehemalige "Maute - Areal" liegt zentral zwischen Ortszentrum 
und Bahnhof.  In dem Konversionsgebiet soll ein durchmischtes 
Wohn- und Gewerbequartier entstehen, welches über ein innovatives 
und zukunftweisendes Konzept verfügt und das sich in die gebaute 
Umgebung gut einfügt. 

Die guten Anbindungen an die benachbarten größeren Städte, aber 
auch die engen Bezüge zu den nahen Erholungsgebieten mit 
vielfältigen Freizeit- und Sportangeboten wie Wandern, Biken und 
Langlaufen machen das "Maute-Areal" zu einem sehr guten Standort 
für ein neues innovatives Quartier.  

Entwurfskonzeption

Das "Neue soll im Alten nisten", so lautet die Zukunftsdevise. 
Die ehemals wertvolle Industriearchitektur ist durch langen Leerstand nicht sinnvoll 
einer weiteren Nutzung zuzuführen..Als Reminiszenz soll jedoch das Kesselhaus - 
als Herz - des Quartiers erhalten bleiben.

Unterschiedliche Nutzungen und Entwicklungsformen finden in unterschiedlichen 
Bereichen ihren Niederschlag.
"Wohnen am Anger", für private Bauherren und Baugruppen, 
"Integratives Wohnen" im zentralen Bereich um das Kesselhaus, ergänzt durch 
gastronomischeund gewerbliche Nutzungen, genossenschaftlich organisiert, 
"Wohnen im Grünen" für Investoren/Bauträger und Baugruppen und öffentliche 
Nutzungen
"Öffentliche Nutzungen" an der Bahnhofstraße - Rathaus und Polizei.

Platz

Bauabschnitt 1+II
Gesamtfläche ca. 9700m2
bebaute Fläche ca. 3300m2
GRZ: 0,3

Bauabschnitt III + IV
Gesamtfläche ca. 7000m2
bebaute Fläche ca. 2000m2
GRZ: 0,33

Bauabschnitt V
Gesamtfläche ca. 750m2
bebaute Fläche ca. 460m2
GRZ: 0,6

Bauabschnitte

I. + II. Bauabschnitt
Die Realisierung des Maute-Areals ist in 3 - 5 Bauabschnitten 
vorgesehen.
Der 1. / 2. Bauabschnitt wird teilweise dem privatwirtschaftlichen 
Sektor zugeordnet. Im Bereich "Wohnen am Anger" werden
Einzelhäuser und Doppelhausgrundstücke privaten Bauherren 
angeboten. Eine Reihenhauszeile kann wahlweise von einem
konventionellen Bauträger entwickelt werden oder durch eine sich 
selbst organisierende Baugruppe gemeinschaftlich bebaut werden.

Südlich davon, wird ein "integrativer Wohnhof" durch eine 
genossenschaftlich organisierte Gruppe entwickelt. Kleine 
"townhouses" für junge Familien, barrierefreie Wohngruppen für 
Senioren und ein Quartierszentrum im ehemaligen Kesselhaus mit 
Energiezentrale, gastronomischer Nutzung, "co-working spaces" und 
Loftwohnungen werden in diesem Bereich angesiedelt. 

Im nördlichen Bereich zur Bahnhofstraße hin kann eine Bebauung 
von einem privaten Investor entwickelt werden. Das Gebäude 
bietet sich optimal für ein Hotel und gesundheitliche Dienstleistung 
(z.B. Physiotherapie, Ärzte, Apotheke).

Feldahorn - Acer Campestre

Stadtbirne - Pyrus calleryana "Chanticleer"

Baummagnolie - Magnolia kobus

Gefülltblühende Vogelkirchen - Prunus avium Plena

Amberbaum - Liquidambar styraciflua

Sommer-Linde - Tilia platyphyllos

Verkehrserschließung und Parkierung

Das neue "Maute - Areal" wird in seinem inneren Bereich als weitgehend autofreies 
Quartier konzipiert. Die Fahrerschließung erfolgt über die begrenzenden Straßen 
Bahnhof-, Raichberg- und Zollerstraße, von denen aus die Zufahrten zu den 
Tiefgaragen erfolgen. Die Einzel- und Doppelhäuser sind über Wohnstraßenstiche 
"Wohnen am Anger" und Schillerstraße direkt anfahrbar. 

Die PKW - Stellplätze der Einfamilien- und Doppelhäuser sind direkt auf den 
Grundstücken angeordnet. Alle anderen notwendigen Stellplätze sind in Tiefgaragen 
angeordnet, die je nach Bauabschnitt erweiterbar sind.  Notwendige 
Besucherstellplätze, e-Bike Station und Carsharing für Elektromobilität werden an der 
Ecke Bahnhof- / Raichbergstrasse angeordnet. Der Zugang von Süden mündet im 
Rathausvorplatz. Durchzogen wird das Quartier durch vielfältige Fußgänger- und 
Radwegebeziehungen.  Für Ver- und Entsorgungsfahrzeuge sowie Notfahrzeuge ist die 
Zufahrtsmöglichkeit gegeben. 

Aktivieren, Sammeln, Nutzen der Ressource Wasser 

-  Dachflächenwasser wird auf extensiv begrünten Klima-Retentionsdächern 
 zurückgehalten und gedrosselt in Hauszisternen abgeleitet. Die Zisterne stellt 
 Brauchwasser zu WC-Spülung und Gartenbewässerung den einzelnen
 Bewohnergärten zu Verfügung.

-  teilweise wird das Wasser in wechselfeuchte Gartenbereiche zur Verdunstung
 eingeleitet

-  Überschüssiges Niederschlagswasser wird den hydrogeologischen Verhältnissen, 
 entsprechend über einen Überlauf in den Regenwasserkanal eingeleitet.

Begrünungskonzept

Je nach Lage und Funktion erfahren die Wege und Plätze des Maute - Areals ein 
abgestimmtes Begrünungskonzept:
-  In Hochbeeten gepflanzte Amberbäume kennzeichnen den Quartiersplatz als
 zentralen öffentlichen Bereich.

-  Ein Magnolienbaumkarree fasst den Mehrgenerationenplatz räumlich ein. 
-  Rathausvorplatz und die Innenhofbereiche werden mit Sommer-Linden besetzt.
-  Die an der Raichbergstraße angeordnete Parkierungsfläche wird mit einem
 Baumdach aus gefülltblühenden Vogelkirschen überstellt.

-  Während Stadtbirnen die innere West-Ost Durchwegung markieren, erfahren die
 Raichbergstraße und Zollerstraße eine Bepflanzung mit Reihen von Feldahorn -
Acer campestre ,Elsrijk´ als räumliche Begrenzung und als Übergang ins Quartier.

- Die Fassaden erhalten zu den Sonnenseiten eine zweite Schicht aus Gold
Geißblatt "Lonicera tellmanniana" und Blauregen "Wisteria sinensis".

III. + IV. Baubschnitt
Bauabschnitt III - "Wohnen im Grünen" - kann sowohl von privaten 
Baugruppen als auch von Investoren bzw. Bauträgern entwickelt
und bebaut werden. Die zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht zur 
Verfügung stehenden Flächen können zu einem späteren Zeitpunkt
in das Bebauungskonzept des "Wohnen im Grünen" integriert
werden. Unterbaut ist der Bereich durch eine gemeinsame
Tiefgarage, die stufenweise entstehen kann. Das "Wohnen im 
Grünen" ist in 3 - 6 Grundstücke aufgeteilt, von denen die
Grundstücke des III. Bauabschnitts zeitnah zur Verfügung stehen. 
Der Bereich des IV Bauabschnitts kann je nach Verfügbarkeit
schrittweise später bebaut werden.

Ein Wohnturm an der Bahnhofstraße gelegen, bietet einen 
Rundumblick über die Zollernalb. Er ist Teil des IV. Bauabschnitts 
und ist eine Reminiszenz an den nicht zu erhaltenden Maute Turm. 
Zusammen mit dem einer neuen Nutzung zugeführtem Kesselhaus, 
trägt der Wohnturm zur Erinnerung an das in seiner Entwicklung 
eng mit der Gemeinde Bisingen verbundenen Maute-Areals bei. 

V. Bauabschnitt
In einem V. und letztem Bauabschnitt ist der Neubau des Rathauses
mit Polizeistation vorgesehen. An der Bahnhofstraße gelegen,
schließt er den Quartiersplatz räumlich nach Westen ab. Die
öffentlichen Nutzungen Rathaus, der Quartiersplatz und das
Kesselhaus mit seinen unterschiedlichen Nutzungen stellen
zusammen das Herzstück des "neuen" Maute Areals dar. ist er Der 
3. Bauabschnitt wird dem öffentlichen Bereich, sowie zum Teil dem 
privatwirtschaftlichen Sektor zugeordnet.
Das Rathaus mit Polizei kann zusammen mit dem Hotel- und 
Dienstleistungsgebäude errichtet werden. Dem Rathaus
vorgelagert ist der großzügige Quartiersplatz. Die beiden Gebäude
werden durch eine gemeinsame Tiefgarage (Zufahrt von der
Bahnhofstrasse) unterbaut.
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Wohnraumangebot

Die Durchmischung der beiden Quartiere mit unterschiedlichen Wohnformen, 
entsprechend dem geforderten Nutzungsmix, lassen ein vielfältiges Wohnangebot für 
eine heterogene Bewohnerschaft entstehen. 
Miete, Eigentum und Wohnen für Jung und Alt sind gleichmäßig in ca. 80 
Wohneinheiten über die einzelnen Gebäude verteilt und ermöglichen ein 
ausgewogenes Zusammenleben. So entstehen vielfältige Wohnkonstellationen für 
unterschiedliche Lebens- und Einkommenssituationen.

Die Erdgeschosswohnungen der 
Mehrfamilienhäuser verfügen über kleine Gärten 
bzw. Außenbereiche, die je nach Bedarf zum 
Gärtnern, Spielen und Verweilen genutzt werden 
können.  
Grosse Teile der privaten Aussenbereiche werden 
jedoch gemeinschaftlich als Wohn- und Spielhof, 
genutzt, bzw. zum gemeinsamen Gärtnern als 
Treffpunkt für die Bewohner angeboten.
In unmittelbarer Nähe zu den Eingängen, und den 
Gemeinschaftsgärten werden die Wasch- und 
Trockenräume angeordnet, die als Ort der 
Kommunikation, zum Basteln, Nähen oder Bügeln 
einladen und auch unliebsame Tätigkeiten 
erleichtern.
Ein hoher Anteil an barrierefreien Wohnungen 
schafft zukunftsorientierte Grundrisse. In allen 
Gebäuden können rollstuhlgerechte Wohnungen 
angeboten werden.  
Unterschiedliche Balkonformen und - Größen, 
die Verwendung von unterschiedlichen 
Materialien (Putz- und Holzelemente, 
Fassadenbegrünung), schaffen ein lebendiges 
architektonisches Bild und unterstützen das 
Leitbild "Grünes Wohnen" zusätzlich.
Sowohl der Wohnungsmix, als auch die flexible 
Aufteilung der Gebäude bieten eine gute 
Durchmischung des Quartiers und bieten 
vielfältige Möglichkeiten für generationen- und 
soziale Schichten- übergreifendes Wohnen im 
Quartier.

Materialität Außenanlagen

Gebiet weitgehend autofrei, vorwiegend versickerungsfähige Oberflächen
- Dächer: intensive Begrünung (+Photovoltaik/Solarthermie)
- (Dach-) Terrassen: Holzroste / Holzpflaster
- "Grüne Zimmer":  Gemeinschaftsgärten + vertikale Grünelemente
- Spiel- und Bewegungsflächen auf strapazierfähigem Rasen
- Fußwege: wassergebundene Wegedecken - Gartenwege: Rindenmulch
- Parkplätze: Rasenfugenpflaster

Konstruktion / Bauweise

vorgeschlagen wird eine weitgehend innovative, monolithische Bauweise:
- Holz-Massivbauweise
 zur Bahnlinie orientiert mit Doppelfassade aus Glas (keine zusätzliche Dämmung erforderlich): Wärmespeicher (Winter), Kühlung (Sommer), Schallschutz
- konventionelle, monolithische Massivbauweise: wärmegedämmte Ziegel I Lehm I Dämmbeton - sämtliche Oberflächen verbleiben in ihrer Materialität
- Bewegliche Verschattung Gewerbe Jalousie + Lichtlenklamellen
- Fassadenbegrünung und Dachauskragungen an den Sonnenseiten der Mehrfamilienhäuser : 

Wärmeschutz in den Sommermonaten, größtmöglicher Lichteinfall in den Wintermonaten

Das Neue soll im Alten nisten

"Genius Loci" Identifikation
Beim Nachhaltigen Planen und Bauen gilt es nicht nur Neubauten, sondern auch 
den Bestand näher zu betrachten. 
Nach eingehender Überprüfung des Gutachtens zum Gebäudezustand, 
schlagen wir vor, das ehemalige Kesselhaus weiter als zentralen "Energiestandort" 
zu nutzen, energetisch zu sanieren und einer neuen Nutzung zuzuführen. Hier 
wird die zentrale Energieversorgung für das Quartier seinen Platz weiterhin 
behaupten. Der bestehende Grundwasserbrunnen integriert sich optimal in das 
neue Klimakonzept. 

Die Erdgeschossnutzung soll, unter Beibehalt des Industriecharakters, innovativen 
Ideen zum Leben und Arbeiten Raum bieten. So soll das neue urbane Geflecht 
aus Arbeit und Wohnen, Freizeit und Konsum möglichst dicht verwoben werden. 

Mögliche Nutzungen sind für den
-  Anbau:
Cafe, Biergarten , Restaurant 
zum neuen Quartiers- und Rathausplatz ausgerichtet
- Bestand:
 flexible Aufteilung der verbleibenden Fläche für

- "Start ups"
- Baugruppe
- Werkstätten und alternative Fertigungsformen
- Co-working space
- Loft Wohnungen

Klima- und Umweltkonzept

Ziel ist es ein weitgehend energieautarkes und emissionsfreies Quartier 
zu entwickeln.

Energieeffizente Gebäude (KfW 40 bis Passivhausstandard) als Basis CO2 neutraler 
Versorgung reduzieren den notwendigen Wärmebedarf.
Semizentrales Versorgungskonzept mit zentralem Wasser- und Energiehaus: 
im Untergeschoss des zentral gelegenen, ehemaligen Kesselhauses wird eine zentrale 
Heizungsanlage als Grundwasser-Wärmepumpe installiert. 
Der bestehende Brunnen wird durch einen zusätzlichen Brunnen im Bereich des 
Mehrgenerationenplatzes ergänzt.
Das Niedertemperatur-Nahwärmenetz versorgt das gesamte Areal mit Heizwärme. 
Über dezentrale Wärmeversorgung wird jedes Haus individuell auf das 
Hochtemperaturniveau angehoben: Solarthermie Wärmepumpen in Verbindung mit 
Photovoltaik sorgen für optimale Nutzung lokaler regenerativer Energieträger
- Betrieb über eigenproduzierten Solarstrom
- flexible Auslegung für unterschiedliche Nutzungen

(Wohnen - Gewerbe - Gastro)
- zusätzliche Kühlung Rathaus und Gewerbe über eine hydraulische

Umschaltung der Wärmepumpe möglich

Solare Gründächer
Kombination aus begrünten Dächern als 
"Regendach" mit Solarsystemen: solare 
Nutzungsgrade bis 50% möglich.

E-Mobility Hubs
Nutzung eigens produzierten Solarstroms
für Elektromobilität (bike sharing, car
sharing).
Ladeinfrastrukturen in den privaten und 
öffentlichen Tiefgaragen und an den
öffentlichen Außenstellplätzen.

Vermeidung Grauer Energie
Neubauten aus Holz- / 
Holzhybridkonstruktionen, alt. 
monolithische Massivbauweise.
Vermeidung fossiler Baustoffe.

Im Norden des Quartiers fügen sich 
Einfamilien-, Doppel- und Reihenhäuser in 
die Körnung der Bestandsgebäude ein. 
Hier entsteht mit 4-6 Zimmer großen 
Wohneinheiten (100-170m2) der ideale 
Ort für Familien. Angeordnet an einem 
Wohnanger ist jedem Haus eine Garage 
oder Carports für 2 Autostellplätze 
zugeordnet.Von der gleichzeitig als 
Spielstraße genutzten Einfahrt aus sind 
auch alle Hauseingänge erreichbar, so 
entsteht eine lebendige Hofsitutation. Das 
Wohnen ist den privaten Gärten 
zugeordnet, die sich nach Osten und 
Westen orientieren.

Der integrative Wohnhof bietet eine besonders 
große Anwohnervielfalt. Hier orientiert sich das 
Wohnen zum begrünten Innenhof und bietet 
Interaktionsmöglichkeiten von den 
Hausbewohnern und Benutzern des 
Quartierszentrums (Kesselhaus). Es entsteht ein 
halböffentlicher Bereich. Die Hauszugänge 
erfolgen alle von außen. 

Im Süden des Quartiers sind in einem 
Grünstreifen "Riegel" und "Punkte" so 
angeordnet, dass unterschiedliche Plätze, 
Räume und grüne Höfe entstehen. Die 
Typologie lässt im BA "Wohnen im 
Grünen" auch ein zusammenschalten der 
Punkt - und Riegelgebäude zu, so können 
grössere Baugruppen sehr individuelle 
Grundrisse entwickeln. Die einzelnen 
Baukörper lassen je nach Bedarf 
unterschiedliche Wohnungsschlüssel zu.

Ausbau zum zentralen 
"Energieversorger" 
Das Kesselhaus mit seinem 
Bestandsbrunnen bildet den Mittelpunkt des 
Quartiers als innovative 
Energieversorgungszentrale .

WohnturmRathausHotelBestand Raichbergstraße Bestandsbebauung
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Lageplan 1:500

Perspektive Rathausplatz Blick über den neuen Rathausplatz. Im Hintergrund ist die Kirche St. Nikolaus zu erkennen. Von der Terrasse des 
Rathauses im 4. OG bietet sich ein phantastischer Blick auf die Burg Hohenzollern und die Schwäbische Alb.

MauteQuartier
Mit der Entwicklung des Maute-Areals bietet sich für die Gemeinde Bisin-
gen die einmalige Möglichkeit, eine zentral zwischen Bahnhof und Stadt-
zentrum gelegene Fläche zu öffnen und damit die Vernetzung der gesam-
ten Stadt nachhaltig zu verbessern. In der Vergangenheit hatte das Areal 
als Produktionsstandort eine große Bedeutung für die Gemeinde. Hieraus 
entwickelt sich nun ein neues städtisches Quartier mit einem hohen Grad 
an Nutzungsmischung und qualitätsvollen öffentlichen Räumen für die 
Bürger von Bisingen und ihre Besucher. Die besondere Bedeutung bleibt, 
nun aber mit anderen, neuen Qualitäten – ein offenes Quartier für alle!

Städtebauliche Struktur
Die neue Baustruktur knüpft in ihrer Körnung an die umgebende Bebau-
ung an und bildet gleichzeitig eine sehr starke eigene Identität aus. Die 
Bestandsstrukturen im Bereich Goethe- und Schillerstraße werden in 
offener Bebauung mit Mehrfamilienhäusern ergänzt und bilden den Über-
gang zum zentralen Quartiersbereich.
Entlang der Raichbergstraße entstehen zwei Gebäudecluster mit höherer 
Dichte, wobei die straßenbegleitende Bebauung auch hier zum Bestand 
kleinteiliger und niedriger bleibt.
Zur Mitte des neuen Quartiers orientieren sich die Baufelder mit größeren 
und markanteren Gebäuden, die den zentralen öffentlichen Raum fassen. 
Das neue Rathaus bildet als freistehender Baukörper eine städtebauliche 
Dominante zwischen Bahnhofstraße und Eichgasse an der Verbindung 
zwischen Bahnhof und Zentrum.
Die Dachformen orientieren sich am Übergang zum Bestand mit Satteldä-
chern an der Umgebung.  Entlang des zentralen Freiraums bildet sich mit 
den polygonalen Baukörpern und einer prägnanten bewegten Dachland-
schaft ein Stadtraum mit einem eigenen starken Charakter. 

Freiraum 
Das Rückgrat des neuen Quartiers ist der zentrale öffentliche Raum, der 
sich zu mehreren Plätzen an den Eingängen und in der Mitte aufweitet. Der 
neue Rathausplatz bildet zukünftig den wichtigsten Baustein der Freiraum-
sequenz zwischen dem Bahnhof und der urbanen Aktivitätszone im 

Bereich Hohenzollernhalle und Kirche St. Nikolaus. Das zentrale »Frei-
raumband« verbindet den Rathausplatz mit dem Quartiersplatz (»Maute-
Platz«) in der Mitte des Areals und einer kleinen platzartigen Aufweitung 
an der Ecke Raichberg- und Zollerstraße.
Durch den »Grünen Wohnhof« ist der Maute-Platz an die Ecke Goethe- 
und Zollerstraße angebunden.
Es entstehen mehrere grüne Höfe mit einer hohen Vegetationsdichte und 
einer differenzierten Struktur aus halböffentlichen und privaten Freiräu-
men. Auf den Plätzen liegen Baumstandorte mit Sitz- und Spielmöglich-
keiten. Im Freiraumband wachsen Haine aus unterschiedlichen Baumarten 
mit einer hohen atmosphärischen Dichte.  
Ein möglichst hoher Grad an Entsiegelung und Begrünung verbunden mit 
einem klugen Wassermanagement bildet einen wichtigen Baustein für die 
ökologische Entwicklung des Quartiers. 

Programm
Am zentralen Freiraumband entstehen mischgenutzte Bausteine mit 
aktiven Erdgeschosszonen. Eine vertikale Nutzungsmischung belebt die 
öffentlichen Freiräume und bietet hohe Wohnqualität in den oberen 
Geschossen. Um die Plätze gruppieren sich besondere Nutzungsbausteine 
mit hoher Frequenz. Im EG des Rathauses befindet sich neben dem Foyer 
auch die Polizeistation. 
Die Säle des Rathauses liegen im 4. OG des neuen Gebäudes, mit starkem 
Sichtbezug in die umliegende Landschaft. Von der Terrasse bietet sich ein 
wunderbarer Blick auf die Burg Hohenzollern und die Schwäbische Alb.
Außerdem liegen am Rathausplatz das Hotel, die Postfiliale und gewerb-
liche Nutzungen im Erdgeschoss. Am Maute-Platz finden sich neben einer 
gastronomischen Einrichtung Sonderwohnformen. Ein Baustein beher-
bergt Betreutes Wohnen für Senioren mit Gemeinschafts- und Pflegeein-
richtungen im Erdgeschoss. Gegenüber liegt ein Gebäude für Gemein-
schaftliches Wohnen, dessen Gemeinschaftsräume sich zum Platz hin 
orientieren. 

Wohnungsmix
Ein breites Angebot unterschiedlicher Wohnungsgrößen und -formen 
wird den Ansprüchen einer heterogenen Bewohnerschaft gerecht. Die 
geplanten Gebäude sind sehr flexibel und effizient erschlossen. In ihnen 
finden jeweils unterschiedliche Wohnungstypen Platz und gewährleisten 
so eine interessante Mischung. Auch Sonderwohnformen können in den 
Bausteinen umgesetzt werden, um auch lokal Antworten auf die aktuellen 
gesellschaftlichen Herausforderungen zu geben. Ein Projekt für Betreutes 
Wohnen für Senioren und eines für Gemeinschaftliches Wohnen, jeweils 
mit Gemeinschaftseinrichtungen im Erdgeschoss entstehen am Quartiers-
platz. Das Hotel am Rathausplatz kann mit Angeboten für temporäres 
Wohnen (Boarding-House) ergänzt werden.

Erschließung
Das MauteQuartier stellt in Zukunft einen wichtigen Knoten im Fuß- und 
Radwegenetz von Bisingen dar. Es entstehen neue attraktive Verbindun-
gen durch das Quartier, die die umliegenden Gebiete miteinander 
verknüpfen. Über den Rathausplatz ist der Bahnhof nun direkt mit dem 
Zentrum verbunden.
Das Quartier ist autofrei, wobei motorisierter Verkehr für Lieferung, Ent-
sorgung, Feuerwehr etc. gestattet ist. Der größte Teil der PKW-Stellplätze 
liegt in Tiefgaragen. Entlang der umliegenden Straßen und am Rathaus 
befinden sich oberirdische öffentliche Stellplätze. In der Tiefgarage unter 
dem Rathaus werden auch Sharing- und E-Mobilitäts-Angebote gemacht, 
um so in direkter Nähe zum Bahnhof die sanfte Mobilität zu stärken.
Verteilt im Quartier liegen zahlreiche Fahrradstellplätze und E-Bike-Lade-
stationen.

Bauabschnitte
Das Areal lässt sich sehr gut in Bauabschnitten realisieren. Die einzelnen 
Baufelder sind unabhängig voneinander erschlossen und können so nach 
und nach umgesetzt werden. Einige Grundstücke entlang der Raichberg-
straße stehen kurzfristig noch nicht für eine Entwicklung zur Verfügung. 
Hier entsteht voraussichtlich der letzte Bauabschnitt, zu dem auch das 
Rathaus zählt. Schwarzplan 1:2.500

Konzeptskizze

MauteQuartier Bisingen 978287



Perspektive Maute-Platz

Perspektive Grüner Hof

Im Herzen des neuen Quartiers entsteht ein Platz für alle Generationen. Die Gemeinschaftsflächen der Sonderwohnformen, 
Gewerbe und Gastronomie beleben als aktive Erdgeschossnutzungen den Platz.

Der grüne Wohnhof bietet eine differenzierte Struktur von öffentlichen, halböffentlichen und priva-
ten Freiräumen. Unterschiedliche Aufenthalts- und Bewegungsangebote ermöglichen ein lebendi-
ges nachbarschaftliches Miteinander mit Blick auf die Burg Hohernzollern.
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Lageplan 1:500 | Grundrisse EG

Rathaus 4. OG 

Fassadenmaterialien: Putz und geschlämmtes Mauerwerk
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